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Als das Jesuskind in Bethlehem geboren werden
sollte, erschien der Stern, der seine Geburt an-
zeigte, nicht nur den weisen Königen im Mor-
genlande, sondern auch einem König im weiten
Rußland. Es war kein großer, mächtiger Herr
oder besonders reich oder ausnehmend klug und
den Künsten der Magie ergeben. Er war ein klei-
ner König mit rechtschaffenem Sinn und einem
guten, kindlichen Herzen, menschenfreundlich,
sehr gutmütig, gesellig und einem Spaß durch-
aus nicht abgeneigt. Daß einmal ein Stern am
Himmel erscheinen und die Herabkunft des All-
herrschers über das ganze Erdreich ankündigen
würde, und daß der Königssproß, der dann in
Rußland herrschte, aufbrechen und dem größeren
Herrn als Gefolgsmann huldigen müßte, das
wußte unser kleiner König von allen seinen Vä-
tern und Vorvätern her. Die hatten diese Ver-
heißung durch viele Geschlechter bewahrt und
jedem ihrer Nachfolger weitergegeben.
Er hatte eine Riesenfreude, der kleine König in
Rußland, daß der Stern, der das größte Ereignis
der Welt ankündigte, gerade zu der Zeit am Him-
mel erschien, in der er, noch jung an Jahren, am
Regieren war, und beschloß, sogleich aufzubre-
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chen. Großes Gefolge wollte er nicht mitnehmen,
das lag ihm nicht, und nicht einmal einen von
seinen treuesten Knechten, denn es war nichts
darüber bekannt, wo der größte Herrscher gebo-
ren werden und wie weit seine Reise ihn führen
würde. Er wollte sich allein auf die Suche ma-
chen. Also ließ er sich sein Lieblingspferd Wanjka
satteln – keinen Streithengst oder dergleichen,
sondern nur so ein kleines, unverwüstliches russi-
sches Pferdchen: zottig und mit einer Stirnlocke,
daß die Augen kaum den Weg erkennen konnten,
auf dem sein Herr es lenkte, aber ausdauernd
und genügsam, wie man es für eine weite Reise
braucht. Aber halt! dachte der kleine König, mit
leeren Händen geht man nicht huldigen, zumal
es nicht nur einem hohen, sondern dem höchsten
Herrn gilt. Er überlegte lange, was er wohl mit-
nehmen könnte, daß seine Satteltaschen es noch
zu fassen vermöchten, was die Güter und den
Fleiß seines Landes ins rechte Licht setzen und,
vor allem, für den zur Welt gekommenen höch-
sten Herrn eine geziemende Huldigungsgabe sein
würde. Die Reiche dieser Welt, dachte er bei sich,
beurteilt ein weiser Mann stets nach der Tugend
und dem Fleiß ihrer Frauen. Also nahm er etliche
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